
 

.../ 2 
Gemeinde- und Städtebund 
Rheinland-Pfalz 
Verband kreisangehöriger 
Gemeinden und Städte e.V. 
Deutschhausplatz 1 
D-55116 Mainz 
Telefon (0 61 31) 23 98 -0 
Telefax (0 61 31) 23 98 139 
 

 

GStB-Niederschrift 

Mainz, den 14.11.2016 

Az.: 070-02 AP/nm 

Niederschrift zur Sitzung Mitgliederversammlung am 07.11.2016           
 

Vertretene Stimmen: 

Stimmzahl insgesamt = 3.342 

Angemeldet um 10:23 Uhr = 2.299 (68,79 %) 

 

 

 

 

 



Teil I 

1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Abnahme der Jahresrechnung 2015  
Verwendung der Jahresergebnisse und Erteilung der Entlastung des 
Vorstandes und der Geschäftsführung 

3. Wahlen 

3.1 Wahl einer/eines Vorsitzenden und einer/eines Stellvertretenden Vorsitzen-
den 

3.2 Ergänzungswahl eines Wahlvorstandsmitgliedes 

Teil II 

1. Begrüßung Bürgermeister Söhngen 

2. Grußworte  
Malu Dreyer, Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz  

Hendrik Hering, MdL, Präsident des Landtages Rheinland-Pfalz   

3 Krisen von gestern – Chancen von morgen 
Vortrag Dr. Gerd Landsberg, Geschäftsführendes Präsidialmitglied des 
Deutschen Städte- und Gemeindebundes 

4 Die Macht der Megatrends – Entwicklung von Gemeinden und Städ-
ten 
Vortrag von Herrn Matthias Horx, Trend- und Zukunftsforscher 

5 Ausblick und Schlussworte  
Vorsitzender Ralph Spiegler 

 



  
 
Gästeliste der Mitgliederversammlung 2016 in Nieder-Olm 
 
Denis Alt MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Michael Arens Regionalleiter Innnogy SE 

Karin Augustin Präsidentin Landessportbund Rheinland-Pfalz 

Erhard Bäder Geschäftsführer Landesjagdverband Rheinland-Pfalz e.V. 

Johannes Ballensiefen Abteilungsdirektor Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord Zentralreferat 

Rolf Ballschmiede Geschäftsführer OrgaSoft Kommunal GmbH 

Prof. Dr. Salvatore Barbaro Staatssekretär Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur 

Holger Basten Geschäftsführer Landesbetrieb LBB 

Monika Becker MdL Abgeordnete Landtag Rheinland-Pfalz 

Klaus P. Behnke Präsident Rechnungshof Rheinland-Pfalz 

Herbert Benz Geschäftsführer KommWis – Gesellschaft für Kommunikation und 
Wissenstransfer mbH 

Anke Beilstein MdL Abgeordnete Landtag Rheinland-Pfalz 

Jörg Berres Präsident Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz 

Waltraud Blarr Geschäftsführerin GARRP – GRÜNE/Alternative in den Räten Rheinland-Pfalz 

Jutta Blatzheim-Roegler MdL Stv. Fraktionsvorsitzende Fraktion BÜNDNIS 90 / GRÜNE im Landtag Rheinland-Pfalz 

Dr. Hermann Bolz Direktor Zentralstelle der Forstverwaltung 

Hans-Josef Bracht Vizepräsident Landtag Rheinland-Pfalz 

Hjalmar Brandt Landesgeschäftsführer VBE Verband Bildung und Erziehung –Landesgeschäftsstelle- 
 

Manfred Breitbach Geschäftsführer Unfallkasse Rheinland-Pfalz 

Harald Breitenbach Geschäftsführer Mittelrheinische Treuhand GmbH 

John Büder Geschäftsführer Rheinische Versorgungskassen Köln 

René Chassein Vorstandsmitglied Pfalzwerke AG 

Jakob Dormann Referatsleiter Bezirksverband Pfalz 

Alfred Dreher Geschäftsführer LBM – Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz 

Malu Dreyer Ministerpräsidentin Staatskanzlei Rheinland-Pfalz 
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Gunter Fischer Ministerialdirigent Ministerium des Innern, für Sport und Infrastruktur Rheinland-
Pfalz 

Hans-Günter Fischer Vorsitzender Waldbesitzerverband Rheinland-Pfalz e.V. 

Rolf Flerus Werkleiter Verbandsgemeindewerke Brohltal – Abwasserwerk 

Heinz Flick Geschäftsführer DVGW – Dt. Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. LG RLP 

Rolf Führ Landesvorsitzender Komba Gewerkschaft Rheinland-Pfalz 

Dr. Stefan Göbel Forstdirektor Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten 

Michael Hartmann MdB Abgeordneter Deutscher Bundestag 

Ulrike Henschel Geschäftsführerin Kommunal- und Schul-Verlag GmbH & Co. KG 

Hendrik Hering MdL Präsident Landtag Rheinland-Pfalz 

Norbert Heymann Stv. Geschäftsführer Kommunaler Arbeitgeberverband Rheinland-Pfalz 

Thomas Hill Leiter Region RLP Westnetz GmbH 

Dr. Stefan Hill Präsident Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht 
Rheinland-Pfalz 

Heinz-Joachim Höfer Europabeauftragter Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz 

Günter Hoffmann Landesgruppengeschäfts
führer 

VKU-Geschäftsstelle 

Burkhard Höhlein Akademieleiter Kommunal-Akademie Rheinland-Pfalz 

Michael Horper Präsident Bauern- und Winzerverband Rheinland-Nassau e.V. 

Matthias Horx Trend- und 
Zukunftsforscher 

Zukunftsinstitut Horx GmbH 

Michael Hüttner MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Dr. Jens Jacob Leiter Abt. Forsten Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten 

Rainer Kaul Präsident Deutsches Rotes Kreuz – Landesverband RLP 

Heinz-Jürgen Klassen Key Account Manager Deutsche Post AG - Betreuung Landesregierung RLP 
und Saarland 
 

Nina Klinkel MdL Abgeordnete Landtag Rheinland-Pfalz 

Michael Körner Baudirektor Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd – Regionalstelle WAB 
Mainz - 

Dr. Hannes Kopf Vizepräsident Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd 

Dr. Rainer Krein Präsidiumsmitglied Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz 

Sabine Krummenerl Vorstandsmitglied PROVINZIAL Rheinland Versicherung AG 

Eckhard K. Kunz Rechtsanwalt Kunz Rechtsanwälte 

Dr. Gerd Landsberg Geschäftsf. 
Präsidialmitglied 

Deutscher Städte- und Gemeindebund 

Lilli Lenz Vorsitzende dbb Beamtenbund und Tarifunion Landesbund RLP 

Alexander Licht MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Thomas Linnertz Präsident Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Rheinland-Pfalz 

Michael Lorio Geschäftsführer Securion Rheinland-Pfalz GmbH 
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Peter Lubenau Vorsitzender DWA – Landesverband Hessen/RLP/Saarland 

Clemens Lüken Geschäftsführer Verband der Rheinland-Pfälzischen Säge- und Holzindustrie e.V. 

Heribert Metternich Vizepräsident Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz 

Kurt Alexander Michael Präsident Landesjagdverband Rheinland-Pfalz e.V. 

Jeanette Mischnick Vizepräsidentin Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung 

Dr. Wolfgang Neutz Hauptgeschäftsführer Städtetag Rheinland-Pfalz 

Monika Nickels Stv. Verbandsvorsitzende Verband der Volkshochschulen von Rheinland-Pfalz e.V. 

Joachim Paul MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Andreas Rahm MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Gerold Reker Präsident Architektenkammer Rheinland-Pfalz 

Michael Reitzel Ehrenvorsitzender SGK – Sozialdemokratische Gemeinschaft für Kommunalpolitik 

Heiko Rix Abteilungsleiter THÜGA Energienetze GmbH 

Matthias Röcke Freier Journalist  

Dieter Rösges Geschäftsführer InnoWis Ges. für innovative WEB-Informationssysteme mbH 

Thomas Roth MdL Fraktionsvorsitzender Fraktion der FDP im Landtag Rheinland-Pfalz 

Dorothea Schäfer MdL Abgeordnete Landtag Rheinland-Pfalz 

Norbert Schindler MdB Präsident Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz 

Rainer Schlenzok Direktor PROVINZIAL Rheinland Versicherung AG 

Michaela Schmidt-Schlaeger Geschäftsführerin LDEW Landesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 
Hessen/Rheinland-Pfalz e.V 

Thomas Schriever Ltd. Forstdirektor Zentralstelle der Forstverwaltung 

Wolfgang Schwade Vorstandsvorsitzender GVV - Kommunalversicherung VVaG 

Wolfgang Schwarz MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Dieter Skala Ordinariatsdirektor Katholisches Büro, Kommissariat der Bischöfe RLP 
 

Aloysius Söhngen Vorsitzender Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz 

Ralph Spiegler Stv. Vorsitzender Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz 

Peter Sprengart Landesvorsitzender Fachverband der Kommunalkassenverwalter e.V. 

Nico Steinbach MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Peter Vanvolxem Ltd. Ministerialrat Ministerium der Justiz Rheinland-Pfalz 

Dr. Michael Wäschenbach MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Peter Wallisch Direktor Versorgungskasse und Zusatzversorgungskasse Darmstadt 

Marco Weber MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 

Sandra Weeser Vizepräsidentin Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord 

Thorsten Wehner MdL Abgeordneter Landtag Rheinland-Pfalz 
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Bernd Weidenbach Vorsitzender Verband Hauptamtlicher kommunaler Wahlbeamter 
in RLP e.V. 

Dr. Joe Weingarten Ministerialdirigent Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau 
Rheinland-Pfalz 

Klaus Weisbrod Direktor Hochschule für öffentliche Verwaltung / Zentrale 
Verwaltungsschule 

Dr. Uwe Wenzel Direktor Kommunales Dienstleistungszentrum  ZVK 

Lothar Westram Hauptgeschäftsführer Landessportbund Rheinland-Pfalz 

Gabriele Wieland MdL Abgeordnete Landtag Rheinland-Pfalz 

Dr. Elena Wiezorek Hauptgeschäftsführerin Architektenkammer Rheinland-Pfalz 

Cornelia Willius-Senzer MdL Abgeordnete Landtag Rheinland-Pfalz 

 
sowie 

Mitglieder des Landesausschusses des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz 
Mitglieder des Vorstandes des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz 
Mitglieder der Gremien des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz 
Damen und Herren Bürgermeister, Oberbürgermeister, Orts- und Stadtbürgermeister aus dem Mitgliedsbereich des Gemeinde- und 
Städtebundes Rheinland-Pfalz 
Referentinnen und Referenten, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz 
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Sitzung Mitgliederversammlung am 07.11.2016; Ergebnisniederschrift  

 

Teil I der Mitgliederversammlung 

 

TOP: 1. Eröffnung und Begrüßung; Feststellung der Tagesordnung und Be-

schlussfähigkeit 

 

Der Vorsitzende, Bm Aloysius Söhngen, VG Prüm, eröffnet die Sitzung um 

10.00 Uhr, begrüßt die Anwesenden zum ersten Teil der Mitgliederversammlung. Er 

stellt fest, dass form- und fristgerecht mit der Beilage zu Heft 8 von Gemeinde und 

Stadt zu dieser Mitgliederversammlung eingeladen wurde sowie mit Schreiben vom 

24.10.2016 eine Ergänzung der Tagesordnung hinsichtlich TOP 3 „Wahlen“ an die 

Mitglieder versandt worden war:  

a) zur Wahl einer/eines Vorsitzenden und eines/einer Stellvertretenden Vorsitzen-

den und  

b)  Ergänzungswahl eines Wahlvorstandsmitgliedes.  

Er befragt die Anwesenden nach eventuellen Einwänden gegen die vom Landesaus-

schuss beschlossene Tagesordnung und stellt fest, dass dies nicht der Fall ist, womit 

er die Tagesordnung dann für beschlossen erklärt. 

Der Vorsitzende stellt weiter die Beschlussfähigkeit fest: Um 10:23 Uhr waren 2.299 

Stimmen registriert, und damit sind 68,79 % der Stimmen der Versammlung vertre-

ten. 
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Der Vorsitzende ruft dann den Tagesordnungspunkt 2 „Abnahme der Jahresrech-

nung 2015/ Verwendung der Jahresergebnisse und Erteilung der Entlastung des 

Vorstandes und der Geschäftsführung“ auf. 
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Mitgliederversammlung am 07.11.2016; Ergebnisniederschrift  

 

 

 

TOP: 2. Abnahme der Jahresrechnung 2015 

Verwendung der Jahresergebnisse und Erteilung der Entlastung des 

Vorstandes und der Geschäft   

 

Sachverhalt: 

Steuerberater und Wirtschaftsprüfer Nils Nünke von der Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft mbH Hammel + Syré GmbH, Worms, erläutert die Jahresabschlüsse und Prü-

fungsergebnisse des Zweckbetriebes und des wirtschaftlichen Geschäftsbetriebes 

für das Jahr 2015. Nils Nünke teilt mit, dass jeweils uneingeschränkter Bestätigungs-

vermerk erteilt wurde. 

Bürgermeister Andreas Kruppert, VG Arzfeld, stellt den Antrag, die Jahresergebnisse 

jeweils auf neue Rechnungen vorzutragen sowie dem Vorstand und den Geschäfts-

führungen für das Geschäftsjahr 2015 Entlastung zu erteilen. 

Wortmeldungen ergeben sich nicht. 

 

Beschluss: 

Die Mitgliederversammlung nimmt die Berichte zur Kenntnis.  

Die Mitgliederversammlung beschließt, die Jahresergebnisse jeweils auf neue Rech-

nungen vorzutragen sowie dem Vorstand und den Geschäftsführungen für das Ge-

schäftsjahr 2015 Entlastung zu erteilen. 
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Abstimmungsergebnis jeweils einstimmig, ohne Stimmenthaltungen. 
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Sitzung Mitgliederversammlung am 07.11.2016; Ergebnisniederschrift  

 

 

 

TOP: 3. Wahlen   

TOP: 3.1 Wahl einer/eines Vorsitzenden und einer/eines Stellvertretenden Vor-
sitzenden 

 

TOP: 3.2 Ergänzungswahl eines Wahlvorstandsmitgliedes 

 

Sachverhalt: 

Der Vorsitzende, Bm Aloysius Söhngen, ruft Punkt 3 der Tagesordnung „Wahlen“ 

auf. 

Der Vorsitzende verweist auf das Schreiben der Geschäftsstelle vom 24.10.2016, mit 

dem eine vom Landesausschuss am selbigen Tag beschlossene Ergänzung der Ta-

gesordnung mitgeteilt worden ist. 

Der Tagesordnungspunkt 3 „Wahl einer/eines Vorsitzenden und einer/eines Stellver-

tretenden Vorsitzenden“ hat danach folgende Bezeichnung erhalten: 

„3. Wahlen 

a) Wahl einer/eines Vorsitzenden und einer/eines Stellvertretenden 
Vorsitzenden 

b) Ergänzungswahl eines Wahlvorstandsmitgliedes“ 

Dazu wurden die folgenden Informationen gegeben: 

Der Landesausschuss hat in seiner heutigen Sitzung die folgende Empfehlung an die 

Mitgliederversammlung beschlossen:  

Zur Wahl der alternierenden Vorsitzenden werden 
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Bm Ralph Spiegler, Nieder-Olm, für die SPD und 

Bm Aloysius Söhngen, Prüm, für die CDU 

vorgeschlagen. 

Bm Thomas Peifer, VG Thaleischweiler-Wallhalben, wird zur Wahl als Wahlvor-

standsmitglied (derzeit Bm Stefan Veth, VG Dannstadt-Schauernheim) für den Rest 

der Wahlzeit des Vorstandes bis zur Mitgliederversammlung 2019 vorgeschlagen. 

Die Amtszeit beginnt mit Wirkung zum 01.04.2017. 

Der Vorsitzende überträgt die Durchführung der Wahl dem Geschäftsführenden Vor-

standsmitglied (GVM) Winfried Manns, als Vorsitzenden des Wahlausschusses ge-

mäß der Wahlordnung. 

GVM Winfried Manns stellt fest, dass die Mitgliederversammlung mit 2.299 vertrete-

nen Stimmen (das entspricht 68,79 %) beschlussfähig ist, und erläutert das Verfah-

ren. Demgemäß obliegt die Leitung der Wahldurchführung dem Wahlausschuss, der 

auch das Ergebnis der Wahl festzustellen hat. 

Die/der Vorsitzende und seine Stellvertreterin/sein Stellvertreter werden gemäß § 11 

der Satzung für vier Jahre gewählt. Nach Ablauf von 2 Jahren seit der Wahl wird die 

Vorsitzende/der Vorsitzende Stellvertreterin/Stellvertreter und die Stellvertreterin/der 

Stellvertreter wird Vorsitzende/Vorsitzender. 

Der Landesausschuss hat einstimmig die Empfehlung ausgesprochen, dass im Fal-

le seiner Wahl Bürgermeister Ralph Spiegler, Verbandsgemeinde Nieder-Olm, die 

vierjährige Amtszeit als Vorsitzender des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-

Pfalz beginnt. Nach zwei Jahren (November 2018) erfolgt der satzungsmäßige 

Wechsel zu Bürgermeister Aloysius Söhngen, Verbandsgemeinde Prüm.  

GVM Winfried Manns gibt das Verfahren der Wahl des Vorsitzenden und des Stell-

vertretenden Vorsitzenden gem. § 15 Abs. 2 der Satzung wie folgt bekannt: 

„Die Mitgliederversammlung kann beschließen, sofern dem nicht mehr als 5 v.H. 

der satzungsmäßigen Stimmen widersprechen, dass der Vorsitzende und sein 

Stellvertreter gemeinsam gewählt werden und dass offen abgestimmt wird.“ 

Danach befragt GVM Winfried Manns die Versammlung, ob es weitere Vorschläge 

für die nun durchzuführenden Wahlen gibt. Weitere Gegenvorschläge ergeben sich 

nicht. 
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GVM Winfried Manns befragt die Versammlung, ob der Vorsitzende und der Stellver-

tretende Vorsitzende sowie das Wahlvorstandsmitglied gemeinsam gewählt werden 

können und, ob die Wahl in offener Abstimmung durchgeführt werden kann. 

Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch. 

Die Mitgliederversammlung beschließt (einstimmig), dass der Vorsitzende und der 

Stellvertretende Vorsitzende gemeinsam gewählt werden und dass offen abgestimmt 

wird. 

Ergebnis: 

Die Mitgliederversammlung wählt zum Vorsitzenden/Stellv. Vorsitzenden einstimmig, 

ohne Enthaltungen: 

- Bürgermeister Ralph Spiegler (SPD), Verbandsgemeinde Nieder-Olm,  

- Bürgermeister Aloysius Söhngen (CDU), Verbandsgemeinde Prüm. 

Gemäß § 11 der Satzung werden der Vorsitzende und sein Stellvertreter für vier Jah-

re gewählt. Nach Ablauf von 2 Jahren seit der Wahl wird der Vorsitzende Stellvertre-

ter und der Stellvertreter wird Vorsitzender. 

Bürgermeister Ralph Spiegler, Verbandsgemeinde Nieder-Olm, beginnt die vierjäh-

rige Amtszeit zunächst als Vorsitzender des Gemeinde- und Städtebundes Rhein-

land-Pfalz. Nach 2 Jahren (November 2018) erfolgt der satzungsmäßige Wechsel zu 

Bürgermeister Aloys Söhngen, Verbandsgemeinde Prüm, der die vierjährige Amts-

zeit zunächst als stellvertretender Vorsitzender beginnt. 

Die Gewählten nehmen die Wahl an. 

 

Die Mitgliederversammlung wählt zum Wahlvorstandsmitglied einstimmig, ohne Ent-

haltungen für den Rest der Wahlzeit des Vorstandes bis zur Mitgliederversammlung 

2019 mit Wirkung zum 01.04.2017 für den Fall, dass Bm Stefan Veth zum Vorsitzen-

den des BV Rheinhessen-Pfalz gewählt wird: Bm Thomas Peifer, Thaleischweiler-

Wallhalben. 
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Sitzung Mitgliederversammlung am 07.11.2016; Ergebnisniederschrift  

 

 

Teil II der Mitgliederversammlung 

TOP: 1 Begrüßung der Gästen und Einführung sowie Amtsübergabe   

 

Der Vorsitzende, Bm Aloysius Söhngen, Prüm, eröffnet den öffentlichen Teil der Mit-

gliederversammlung und begrüßt die Anwesenden.  

Insbesondere begrüßt er Ministerpräsidentin Malu Dreyer, Landtagspräsident Hen-

drik Hering, das Geschäftsführende Präsidialmitglied des Deutschen Städte- und 

Gemeindebundes, Dr. Gerd Landsberg, die Vertreter des Städtetages Rheinland-

Pfalz und des Landkreistages Rheinland-Pfalz, die Staatssekretäre sowie die Ab-

geordneten des Landtags sowie des Bundestages. 

Einen besonderen Gruß richtet er an Stadtbürgermeister Dieter Kuhl, Nieder-Olm 

und dankt für die Möglichkeit, die Ludwig-Eckes-Halle als Veranstaltungsort nutzen 

zu dürfen.  

Der Vorsitzende betont, dass die Gemeinden und Städte derzeit vor Herausforde-

rungen stehen, die vor wenigen Jahren noch nicht einmal vorstellbar waren.  

Es sei eine zunehmende Radikalisierung der Menschen zu erleben. Und nicht nur 

der Umgangston wird schärfer. Anschläge werden zur traurigen Realität und die Ge-

meinden und Städte müssen sich fragen, wie vor Ort damit umzugehen ist. 

Plötzlich sind Dinge, die eigentlich weit weg erscheinen, wie der Bürgerkrieg in Syri-

en, ganz nah.  
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Im letzten Jahr sind über 50.000 Flüchtlinge in unser Land gekommen. Für dieses 

Jahr werden mit weiteren 19.000 Personen gerechnet. Ein Großteil dieser Menschen 

wird mittel- bis langfristig bei uns bleiben. Die Integration dieser Menschen wird damit 

zu einer zentralen Aufgabe, die über die Zukunft unserer Gesellschaft maßgeblich 

entscheidet. Dabei handelt es sich um eine Herkulesaufgabe, die Jahrzehnte in An-

spruch nehmen wird und bei der die Kommunen eine Schlüsselrolle innehaben. Ob 

sie gelingt, entscheidet sich maßgeblich vor Ort in den Städten und Gemeinden.  

Zusätzliche Kitaplätze müssen geschaffen, Wohnraum bereitgestellt und zum Teil 

Schulen erweitert werden. Integration findet vor allem auch in Jugendtreffs, Sozial-

einrichtungen, Volkshochschulen, in Bürger- und Mehrgenerationenhäusern oder 

über Projekte und Veranstaltungen, die die Menschen zusammenbringen, statt. 

Der Bund wird den Ländern für die Jahre 2016, 2017 und 2018 jeweils 2 Mrd. Euro 

zur Verfügung stellen. In einem Gespräch mit den Kommunalen Spitzenverbänden 

am 30.09.2016 habe Ministerpräsidentin Dreyer den Kommunalen Spitzenverbänden 

zugesagt, dass die Kommunen vom rheinland-pfälzischen Anteil 96 Mio. Euro erhal-

ten. Dabei habe die Ministerpräsidentin das Interesse des Landes an einer Beteili-

gung aller Ebenen der Kommunen an den Mitteln deutlich gemacht, da auf allen 

Ebenen Integrationskosten entstehen. 

Der Vorsitzende hebt hervor, dass die Bedarfe und Voraussetzungen vor Ort sehr 

unterschiedlich sind. Daher können nur über eine direkte Verteilung auf alle kommu-

nale Ebenen – Kreise, Städte, Gemeinden bis hin zu Ortsgemeinden – passgenaue 

Lösungen gefunden werden. Nur ein flexibler Mitteleinsatz ermöglicht eine Lösung im 

Sinne des Zwecks der Mittel – die finanzielle Unterstützung der Integrationsarbeit. 

Er betont weiterhin, dass Integrationsarbeit vielfältig und unterschiedlich ist und sich 

nicht allein nach den Vorgaben des Sozialgesetzbuches richtet. Eine Aufteilung allein 

über kreisfreie Städte und Kreise wird als nicht sachgerecht abgelehnt. Die Gelder 

müssen da ankommen, wo die Integration stattfindet, nämlich in allen Städten und 

Gemeinden! 

Ebenso werden die Kommunal- und Verwaltungsreform oder auch die EU-Krise, die 

mit dem Austritt Großbritanniens einen neuen Höhepunkt erreicht hat, Auswirkungen 

auf das Leben in unseren Städten und Gemeinden haben. Und auch, dass sie Ge-

sellschaft altert und sich die Einwohnerstruktur vielerorts ändert, werde immer deutli-

cher spürbar.  

Schon heute müssen in den Gemeinden und Städten Antworten auf die Frage, wie 

lebenswerte Orte gestaltet und erhalten werden, entwickelt werden. 
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Alle zentralen Fragen wie  

- „Gelingt die Integration von 70.000 Flüchtlingen?“,  

- „Fühlen sich die Menschen sicher?“,  

- „Haben sie weniger Angst vor Gewalt?“,  

- „Wo können sie wie arbeiten?“,  

- „Gibt es genug Lebensqualität vor Ort  

- und wie kann die Infrastruktur in der Fläche gesichert und gestärkt werden?“,  

entscheiden sich in den Städten und Gemeinden.  

 

Der Vorsitzende fordert, dass aus diesen Gründen die Kommunen nicht am Katzen-

tisch der Politik sitzen dürfen. Global denken und bis zur Ebene der Ortsgemeinde 

hin lokal handeln, müsse zum Grundprinzip der Landespolitik werden. 

Weiterhin fordert der Vorsitzende ein Zukunftsprojekt 2025, das Land und Kommu-

nen zusammen entwickeln müssen. Nicht für, sondern mit den Bürgerinnen und Bür-

gern müssen wir Perspektiven entwickeln. Das gelingt nur mit starken Städten und 

Gemeinden.  

Er betont, dass die Rahmenbedingungen dafür so günstig wie nie seien. Durch die 

Neuordnung der Bund-Länder-Finanzbeziehungen werden im Land Rheinland-Pfalz 

künftig 393 Mio. € pro Jahr und damit mehr Mittel zur Verfügung stehen. Das dürfte 

nicht für politische Prestigeprojekte genutzt werden, sondern müsse konsequent in 

den Städten und Gemeinden für die Zukunft investiert werden. 

 

Sodann hebt er hervor, dass die Kommunen von der Stadt und Gemeinde 4.0 noch 

weit entfernt seien. Genau dafür müssen die Finanzmittel aber gezielt eingesetzt 

werden.  

- Eine moderne Verwaltung, in der nicht die Bürger, sondern die Daten laufen,  

- neue Lebens- und Arbeitswelten mittels digitaler Unterstützung,  

- ein Gesundheitssystem, in dem auch die ärztliche Versorgung in den Regio-
nen sichergestellt ist  

- und eine Sicherheitsstruktur auf die sich jeder im Alltagsleben verlassen 
kann, gehören dazu 

 

Abschließend betont der Vorsitzende, dass die Landespolitik gefordert ist, die Kom-

munen intensiver und frühzeitiger in die Entscheidungen einzubinden und die Argu-
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mente der Praxis viel stärker zu berücksichtigen. Wer heute und morgen hier versa-

ge, werde morgen zu den politischen Verlierern zählen.    

 

Sodann führt Bm Aloysius Söhngen, Prüm, aus: 

 

„Meine sehr verehrten Damen und Herren, 

wir kommen nun zu einem wichtigen Punkt unserer Mitgliederversammlung, der 

'Amtsübergabe'. Wir haben einen neuen Vorsitzenden gewählt. Nochmals Ihnen al-

len ein herzliches Dankeschön für die gute Zusammenarbeit in den letzten Jahren. 

Von mir aus darf ich jetzt Ralph Spiegler zum Rednerpult bitten. Ich freue mich, dass 

wir die stets gute, angenehme und loyale Zusammenarbeit fortsetzen können – und 

wünsche Ihnen eine erfolgreiche Arbeit im Interesse der Gemeinden, Städte, Ver-

bandsgemeinden, großen kreisangehörigen Städte und Ortsgemeinden in Rheinland-

Pfalz.“   
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Teil II der Mitgliederversammlung 

TOP: 2 Grußworte   

 

Malu Dreyer, Ministerpräsidentin des Landes Rheinland-Pfalz, richtet ein 

Grußwort an die Versammlung.  

MPIn Malu Dreyer gratuliert Bm Ralph Spiegler zur Wahl zum neuen Vorsitzenden 

des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz. Sie begrüßt die Abgeordneten 

des Landtages, weitere Ehrengäste und die anwesenden Bürgermeisterinnen 

und Bürgermeister. Die Ministerpräsidentin stellt die Flüchtlingssituation im letzten 

Jahr da. Sie hebt hervor, dass es dem Land und Kommunen gemeinsam gelungen 

sei, über 50.000 Flüchtlinge im Land aufzunehmen und zu versorgen. Das sei eine 

einmalige Leistung, für die sie sich gerade bei den Kommunen sehr herzlich bedan-

ke. Sie wisse sehr wohl, dass die Frage der Integration eine weitere zentrale Heraus-

forderung der nächsten Jahre sein wird. Von den Integrationsmitteln, die der Bund 

zur Verfügung stelle, werde das Land Rheinland-Pfalz, wie bereits mitgeteilt, 

96 Millionen Euro den Kommunen zur Verfügung stellen. Sie bedaure sehr, dass es 

nach wie vor noch Konflikte über die Verteilung dieser Mittel gebe. Sie habe gehofft, 

dass sich die Kommunalen Spitzenverbände auf ein Verfahren verständigen würden. 

Dies zeichne sich bedauerlicherweise nicht ab. Ihr sei aber sehr wohl bewusst, dass 

die Kernarbeit der Integration in den Städten und Gemeinden stattfinden müsse.  

Die Ministerpräsidentin verweist auf eine Erhöhung des Kommunalen Finanzaus-

gleichs in drei Jahren um 29,8 Prozent. Positiv beurteilte sie auch die jüngst be-
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schlossenen Regelungen des Bund-Länder-Finanzausgleichs, die mehr Geld für das 

Land und eine bessere Planbarkeit bringen. 

Weiterhin thematisiert MPIn Malu Dreyer Projekte, mit denen den Herausforderungen 

des demografischen Wandels in Kommunen begegnet werden soll (gutes Leben im 

ländlichen Raum und gutes Leben im Alter), die Bedeutung des Ehrenamtes im Land 

(die Hälfte der Menschen ist ehrenamtlich tätig) und die digitale Vernetzung. Bis 

2018 solle jeder Haushalt über schnelles Internet verfügen.  

 

Dreyer verweist auf die regelmäßigen Arbeitskontakte zu den Kommunalen Spitzen-

verbänden. Man habe gemeinsam das Anliegen, das Land und seine Städte und 

Gemeinden voranzubringen. Daran werde man auch in Zukunft weiter arbeiten. Ab-

schließend bedankt sich die Ministerpräsidentin nochmals für die Einladung. 

 

 

 

Hendrik Hering, MdL, Präsident des Landtags Rheinland-Pfalz, richtet ein 

Grußwort an die Versammlung.  

 

LTPr Hendrik Hering gratuliert Bm Ralph Spiegler zur Wahl zum neuen Vorsitzenden 

des Gemeinde- und Städtebundes Rheinland-Pfalz und begrüßt die Abgeordneten 

des Landtags, weitere Ehrengäste und die anwesenden Bürgermeisterinnen und 

Bürgermeister. 

LTPr Hering bedauert, dass sich der politische Diskurs hin zu mehr Populismus ver-

ändert habe. Er appelliert, sich angesichts verbreiteter Ängste vor Veränderungen 

mit den Trends der Zeit gezielt auseinanderzusetzen, um so Populisten das Wasser 

abzugraben. Deutliche Worte findet er hinsichtlich Anfeindungen gegen Kommunal-

politikerinnen und Kommunalpolitiker. Damit dürfe man sich nicht abfinden, denn 

damit beginne der Angriff auf die Handlungsfähigkeit der Demokratie. Abschließend 

bedankt sich LTPr Hering nochmals für die Einladung. 
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Teil II der Mitgliederversammlung 

TOP: 3 Krisen von gestern - Chancen von morgen   

Dr. Gerd Landsberg, Geschäftsführendes Präsidialmitglied des Deutschen Städte- 

und Gemeindebundes berichtet von den Herausforderungen, denen die Gemeinden 

und Städte gegenüberstehen.  

 

Er führt aus, dass sich die Politik in Bund und Ländern zunehmend verändere. Das 

Parteienspektrum unterliege offenbar einem dauerhaften Wandel mit starken Strö-

mungen auch zu rechtsextremen Positionen. Alles werde mit der Flüchtlingssituation 

in Verbindung gebracht – unabhängig von den Fakten. So sei die Position des Deut-

schen Städte- und Gemeindebundes zur Grundsteuerreform in den sozialen Netz-

werken mit dem Hinweis kommentiert worden, dass man offenbar die Grundsteuerre-

form nur wolle, um mehr Geld für die Flüchtlinge zu haben. Hintergrund zu dieser 

Tendenz sei erkennbar die Angst. Die Menschen hätten Angst vor Fremden, vor Ab-

stieg vor dem Verlust ihrer eigenen Kultur und sehen die Gefahr, dass der Staat nicht 

mehr funktioniere und sie nicht mehr ausreichend schütze. 

Darauf, so Landsberg, dürfe Politik nicht nur mit Besorgnis und Empörung reagieren, 

sondern müsse diesen Vorstellungen immer wieder die tatsächlichen Daten und Fak-

ten entgegenhalten. Eine wichtige Rolle hätten dabei auch die Medien. So habe zum 

Beispiel vor einigen Wochen der Deutschlandfunk in seinen Nachrichten hervorge-

hoben, dass die PEGIDA-Bewegung in Dresden ihr 2-jähriges Bestehen feiere. Es 

sei schon fraglich, ob dies eine Nachricht sei, die im öffentlichen Rundfunk prominent 
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positioniert werden müsse. Wenn man dieses schon für nötig halte, hätte man darauf 

hinweisen müssen, dass z.B. in diesen zwei Jahren die Flüchtlingszahlen zuletzt im-

mer weiter drastisch gesunken, die Arbeitslosigkeit im Osten sich dem niedrigen Ar-

beitslosenniveau des Westens nähert, Sachsen im Wirtschaftswachstum viele West-

länder überholt hat und Mecklenburg-Vorpommern zum dritten Mal einen ausgegli-

chenen Haushalt vorgelegt hat. Gleichzeitig müsse man den Menschen das Gefühl 

geben, dass der Staat die Integration nach dem Ansatz „Fördern und Fordern“ steu-

ert und auch von Flüchtlingen selbstverständlich erwartet wird, dass sie sich an die 

deutschen Gesetze halten. Dazu müssten die Rahmenbedingungen weiter verbes-

sert werden.   

Gebraucht werde mehr Polizei in der Fläche und eine konsequente Verfolgung von 

Hass, gerade auch gegen Kommunalpolitiker. Unverzichtbar sei der notwendige fi-

nanzielle Rahmen, damit die Herkulesaufgabe Integration tatsächlich gelingt. Integra-

tion wird vor Ort gestaltet in den Städten, Gemeinden und Dörfern und eben nicht in 

Berlin oder in Landeshauptstädten wie Mainz. 

Deswegen sei es auch unverzichtbar, dass die bereitgestellten Integrationsmittel des 

Bundes tatsächlich in den Kommunen ankommen und zum Beispiel nicht in den 

Kreishaushalten verschwinden. Dafür hätten auch ganz sicher die vielen ehrenamtli-

chen Bürgerinnen und Bürger sowie Kommunalpolitikerinnen und Kommunalpolitiker, 

die sich für die Flüchtlinge engagieren, kein Verständnis.  

Zu einer geordneten Integrationspolitik gehört, so Landsberg, auch die konsequente 

Umsetzung der Wohnsitzauflage. Wer soziale Brennpunkte gerade in den Ballungs-

gebieten vermeiden will, muss sicherstellen, dass dieses Instrument als ein Baustein 

der Integrationssteuerung zur Verfügung steht. Geschickt angewandt und mit ent-

sprechenden Strukturmitteln versehen, kann das auch eine Chance für ländliche 

Raume sein, die zunehmend Einwohner verlieren. Abschließend prognostizierte 

GPM Landsberg, dass die Flüchtlingssituation und die Integration Deutschland und 

Europa noch sehr lange beschäftigen werde. Er warnte zugleich vor der Illusion, 

Deutschland könne eine einsame Insel des Wohlstandes bleiben, wenn um uns her-

um die Welt in Chaos und Bürgerkrieg versinke. Oberster Grundsatz für die Politik 

müsse deshalb sein: Global denken und lokal handeln. 

Einen Strömungsabriss im Dialog mit den Menschen dürfe es nicht geben, auch 

wenn das manchmal schwerfalle. 

Landsberg dankte abschließend nochmals dem GStB für die gute Zusammenarbeit 

im Deutschen Städte- und Gemeindebund und appellierte an alle, der Politik immer 
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wieder klarzumachen, dass ohne und erst Recht nicht gegen die Kommunen erfolg-

reich Staat zu machen sei. 

Die Präsentationsfolien sind der Niederschrift beigefügt.  

 

 

Anlage 
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Integration:
Bundesmittel für Länder und Kommunen

*Integrationspauschale 6   Mrd. Euro
*Kosten der Unterkunft 2,6 Mrd. Euro

*Wohnungsbau (mit Integrationskonzept) 1 Mrd. Euro
*Investitionspakt für sozialen Zusammenhalt   0,4 Mrd. Euro

+ pro Flüchtling im Asylverfahren                             670 Euro

Erfolge der Kommunen 2016–2018
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Erfolge der Kommunen

Entlastung der Kommunen:
Bundesmittel für Länder und Kommunen

• Einigung Bund/Länder zur Verteilung der  

5 Mrd. Euro zur finanziellen Besserstellung 
der Kommunen ab 2018 jährlich
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Erfolge der Kommunen

• Bund-Länder-Finanzbeziehungen
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- Nicht im Bund
- Nicht im Land
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TOP: 7. Die Macht der Megatrends - Entwicklung von Gemeinden und Städten   

 

Matthias Horx, Trend- und Zukunftsforscher stellt die zwölf wesentlichen Megatrends 

vor und beschreibt ihre Einflüsse auf die Gemeinden und Städte. 

Unter Megatrends sind die evolutionären Kräfte zu verstehen, auf die man sich ver-

lassen könne. Wer über die Zukunft etwas wissen will, muss sie und ihre Auswirkun-

gen kennen. Dabei sei von Bedeutung, dass kein Trend linear zu verstehen sei, son-

dern zu jedem Trend stets ein Gegentrend entstehe.  

Megatrends gibt es nach Horx derzeit zwölf, festgemacht an den Stichworten Alte-

rung, Gesundheit, Individualisierung, Gendershift, Mobilität, Kommunikation, Neo-

Ökologie, Urbanisierung, Konnektivität, Globalisierung, New Work und Wissenskul-

tur. Sie bilden ein Geflecht, ähnlich zusammengehörig wie Linien innerhalb eines 

Nahverkehrsnetzes einer Stadt (siehe Anlage). 

Die Tendenz Trend/Gegentrend kennzeichnet Horx am Beispiel Urbanisierung. Im-

mer mehr Menschen ziehen in die Städte, immer mehr Hochhäuser nehmen sie oder 

ihre Arbeitsplätze auf. Der Gegentrend: Immer mehr Menschen suchen sich deshalb 

ein Wohnumfeld im dörflichen Maßstab, innerhalb und außerhalb der Städte. Auch 

am Beispiel Globalisierung sei die nicht-lineare Entwicklung erkennbar: Immer mehr 

Menschen in den Schwellenländern wollen Wohlstand und Prosperität der westlichen 

Welt, diese bangt um ihren Wohlstand. Der Gegentrend: In den Schwellenländern 

steigen die Löhne, nach einer langen Phase der Verlagerung der Arbeitsplätze. Dort 
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beginnt der Trend, die Arbeit in die Industriestaaten zurückzuholen, ganz aktuell in 

Großbritannien. Die von der Globalisierung verunsicherten Menschen im Westen 

- sie haben als Konsumenten von den niedrigen Löhnen im Ausland profitiert - su-

chen das überschaubare, lokale Umfeld und nehmen die globalen Wirtschaftskreis-

läufe dorthin mit – genannt Glokalisierung.  

 

Kluge kommunale Politik zieht Menschen an. Damit, so Matthias Horx, haben in dem 

Geflecht der Megatrends und Megagegentrends die Kommunen die Chance, mit ei-

nem guten Thema attraktiv und zukunftssicher zu werden. Als Mutmacher nannte er 

die Stadt Gaggenau in Baden-Württemberg, die ihre Entwicklung konsequent an 

Fragen der Gesundheitsvorsorge orientiert und so neue Bürger anlockt. Oder die al-

banische Hauptstadt Tirana, in der der Bürgermeister die grauen Mauern komplett 

bunt anstreichen ließ und so wider jedem Erwarten mehr Lebensqualität schuf. Horx 

verwies zudem auf das Ergebnis einer Umfrage, nach der die Bürgerschaft der Orts-

gemeinde Spessart in der Verbandsgemeinde Brohltal mit ihrem Dorf in besonderem 

Maße zufrieden ist.   

 

 

Anlage 
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TOP: 8. Ausblick und Schlusswort   

Der Vorsitzende Bm Ralph Spiegler, Nieder-Olm, dankt Herrn Horx für seine Ausfüh-

rungen. 

Den anwesenden Delegierten dankt Spiegler für die Teilnahme an der Veranstaltung 

und die engagierte Arbeit für das Wohl der Allgemeinheit in den Kommunen.  

Ferner richtet Spiegler seinen Dank an die Geschäftsstelle des GStB für ihre Arbeit.  

Der Vorsitzende betont, dass der GStB ein hochpolitischer Verband sei, jedoch kein 

parteipolitischer, welcher etwa die Interessen bestimmter Parteien vertrete. 

Positiv hebt er hervor, dass der Kommunikationsstrang mit der Landesregierung sich 

in den vergangenen Jahren deutlich verbessert habe.  

Hinsichtlich der künftigen Aufgaben der Gemeinden und Städte sowie des GStB als 

ihre Interessenvertretung, verweist der Vorsitzende auf die seitens der Landesregie-

rung forcierte Fortführung der Kommunal- und Verwaltungsreform. Hier entstehen an 

den Kreisgrenzen Unwuchten, die – über eine Reform der Kreisgrenzen – beseitigt 

werden müssen. 

Bezüglich der Finanzsituation der Kommunen weist Spiegler darauf hin, dass auch 

im kreisangehörigen Raum riesige Disparitäten vorhanden sind, die es zu überwin-

den gilt. 
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Weiter thematisierte er die Flüchtlingsarbeit und dankte den Teilnehmern für ihr En-

gagement. Rheinland-Pfalz ist gerade aufgrund seiner kleinteiligen Struktur beson-

ders erfolgreich.  

Abschließend ging der Vorsitzende auf die Situation der Europäischen Union ein. Für 

viele junge Menschen sind deren Errungenschaften wie die Freiheit zu reisen, zu ar-

beiten und Frieden selbstverständlich. Dieses sei nicht zu kritisieren. In Zeiten, in 

denen jedoch gerade dieser Mehrwert der Europäischen Union durch fehlenden Zu-

sammenhalt der Nationalstaaten zunehmend bedroht wird, ist es umso wichtiger, das 

Bewusstsein für diese Errungenschaften vor Ort zu stärken. 

Seinen besonderen Dank richtet der Vorsitzende in diesem Zusammenhang an Bm 

Heijo Höfer, VG Altenkirchen, für seine Arbeit als Europabeauftragter des GStB.           

 

Der Vorsitzende: 

 

Der Stellv. Vorsitzende: 

 

Der Zweite Stellv. Vorsitzende: 

 

Das Geschäftsführende Vorstandsmitglied: 
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